
In der Märtyrer-Rolle
Im Verfahren zu den Kosten für das Pestizid-Referendum 2014 steht für den Malser SVP-Bürgermeister 

Ulrich Veith viel auf dem Spiel. Er spricht von „haltlosen Anschuldigungen“.

Einsatz von Pestiziden: Im Herbst 2014 
sprachen sich 75,66 Prozent der 
Malser Bürger dagegen aus.

von Thomas Vikoler

■ 'v er Fall ist juristisch strittig 
I und politisch hochinteres- 

-i- -J sant. Und wieder geht es 
um die Frage: War das im 
August/September 2014 abgehal­
tene Pestizid-Referendum von 
Mals zulässig oder nicht?
Für die Staatsanwaltschaft am 
Rechnungshof ist sie eindeutig zu 
beantworten. Sie hat mm gegen 
den Malser SVP-Bürgermeister 
und Anti-Pestizid-Aktivisten Ul­
rich Veith Anklage erhoben (die 
Tageszeitung berichtete gestern da­
rüber). Veith soll 23.000 Euro zah­
len, die Kosten für die Abhaltung 
der Bürgerbefragung: Stimmzet­
tel, Portospesen, die Kosten für die 
Auszählung.

Die Schadensersatz-Causa 
vor dem Rechnungshof dürfte 
Bürgermeister Ulrich Veith 
politisch mehr nützen 
als schaden.

[Veith selbst sprach gestern von 
^haltlosen Anschuldigungen“, er 
ffeabe sich nichts vorzuwerfen.
[Es ist klar: Der Bürgermeister 
petzt seinen Kampf fort, der ihm 
[Viel Zustimmung (aber auch hefti­
ge Anfeindungen) in seiner Ge­
lände und internationale Aner­
kennung („Das Wunder von 
pfals“) gebracht hat. Nicht nur 
Was: Die Rechnungshof-Causa 
Könnte der Anti-Pestizid-Bewe- 
feüng neuen Auftrieb geben - mit 
jtririch Veith in einer erweiterten 
Idärtyrer-Rolle.
®ass er ausgerechnet SVP-VIzeob-

mann Karl Zeller in dieser 
Causa als Verteidiger en­
gagiert hat,- ist bemer­
kenswert. Die • Volkspar­
tei-Zentrale stand dem 
Anti-Pestizid-Engagement 
des Bürgermeisters, derl 
vor den Landtagswahlen 
mit der Liste Köllensper- 
ger flirtete, stets skep­
tisch bis ablehnend gegen­
über, Zeller selbst sieht | 
darin keinen Widerspruch und ver­
weist auf juristische Gründe: Nicht 
der Malser Bürgermeister, son­
dern die zuständige Fachkommis­
sion unter dem Vorsitz des Anwalts 
(und Kurtatscher Bürgermeisters) 
Martin Fischer, habe den Referen­
dumsantrag des Prömotorenkomi- 
tees für eine pestizidfreie Gemein­
de für zulässig erklärt. Der Bür­
germeister habe nichts anderes 
getan, als die Entscheidung der 
Kommission umzusetzen.
Vor allem dafür macht ihn die 
Staatsanwaltschaft am Rech­
nungshof nun verantwortlich. 
Demnach hätte Veith sich - wegen 
der ungeklärten Rechtslage, ob die 
Gemeinde tatsächlich für Pflanzen­
schutz zuständig ist - dagegen stel­
len müssen. Kommissions-Vorsit­
zender Fischer hatte das Ja zur 
Referendums-FVage u.a. damit be­
gründet, dass damit juristisches 
Neuland betreten würde.
Dabei ist die Frage über die Zuläs­
sigkeit des Referendums, bei dem 
sich 76,68 Prozent der Malser (bei 
70 Prozent Wahlbeteiligung) für 
ein Pestizid-Verbot aussprachen, 
bis heute nicht ausjudiziert. Ein 
Bozner Zivilrichter erklärte es für 
unzulässig, der Fall behängt der­
zeit in der Berufung vor dem Ober­
landesgericht. Die Staatsadvoka­
tur hatte seinerzeit - vor der Ent­
scheidung der Kommission - ein 
negatives Gutachten erteilt.

Die Verhandlung zur. 
Schadenersatz-Causa ge­
gen Veith wird am Don­
nerstag kommender Wo­
che vor der Rechtspre­
chenden Sektion verhan­
delt. Das Urteil wird - 
falls es zu keinem Auf­
schub wegen des offenen 
Zivilverfahrens kommt - 
einige Wochen später er­
gehen.

Der Malser Bürgermeister wird 
nicht zum ersten Mal vor dem 
Rechnungshof zitiert: Im Herbst 
2015 schloss er ein gegen ihn an­
gestrengtes Verfahren zur Affäre

FTlödlicher Unfall gestern früh 
-L gegen 8.00 Uhr in der Val Su- 

gana - mit einem Toten, der aus 
Bozen stammt. Der 52-jähriger 
Daniele Mosca, 52, Angestellter 
der Telefongesellschaft Brenner- 
com, fuhr mit seinem PKW frontal 
auf einen LKW auf. Er starb an der 
Unfallstelle.

um die von der Gemeinde bezahl­
ten Sozialabgaben (aufgrund ei­
nes fingierten privaten Arbeits­
verhältnisses Veiths im Geschäft 
seines Bruders) mit der freiwilli­
gen Zahlung von 115.000 Euro. 
Das dazugehörige Strafverfahren 
beendete der mit bulgarischem 
Ergebnis wiedergewählte Bür­
germeister mit 160 Stunden Sozi- 
.aldienst in der Bibliothek von 
Schlanders.
All das hat Ulrich Veith politisch 
mehr genützt als geschadet - und 
so dürfte es auch mit der Schaden­
ersatz-Causa zu den Kosten für das 
Pestizid-Referendum sein.

Der Unfall ereignete sich im Tun­
nel bei Martignano. Der LKW war 
wegen eines Defekts im Tunnel 
stehengeblieben. Mosca konnte 
sein Fahrzeug nicht rechtzeitig ab­
bremsen.
Der Tunnel bei Martignano blieb 
in Fahrrichtung Trient wegen 
des Unfalls mehrere Stunden 
gesperrt.

BM Ulrich Veith

Tod in der Val Sugana
Der 52-jährige Daniele Mosca aus Bozen bei einem 

Unfall in Martignano im Trentino ums Leben gekommen.


